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7) Arnold Janſſen, Gründer des Steyler Miſſionswerkes. Ein

Lebensbild von H. Fiſcher, Prieſter S. V. D. Miſſionsdruckerei

in Steyl, Poſt Kaldenkirchen, Rhld. Gewöhnlich

Ausgabe M. 12.—,

beſſere M. 14.—.

Das Leben providentieller Männer iſt immer lehrreich. Und

ein f oicher

war A. Janſſen außer allem Zweifel. Wenn man das Werk überſchaut, das

er geſchaffen, fühlt man ſich unwillkürlich zu dem Ausdrucke gedrängt:

„Digitus Dei est hic“. Wir werden wohl nicht fehlgehen, wenn wir den

wunderbaren Segen, der auf allen ſeinen Werken ruht, auf ſeine

oße

Verehrung des Heiligen Geiſtes, die er von ſeinem ausgezeichneten Vater

überkommen hatte, zurückführen. Die Uebung dieſer viel zu wenig geſchätzten

Andacht hinterließ wieder A. Janſſen ſeinen Söhnen als heiliges Erbe.

Sollen wir den Mann kurz charakteriſieren, ſo müſſen wir ſagen, er war

ein durch und durch übernatürlich denkender, fühlender, redender und

handelnder Mann. Dieſen Grundzug ſeines Weſens verdankt er dem Eltern⸗

hauſe. A. Janſſen hatte das ſeltene Glück, geradezu muſterhafte Eltern zu

beſitzen. Die über ſie handelnden Kapitel gehören zu den ſchönſten der

ganzen Biographie. Zeitlebens blieb er ſeinen Eltern dankbar für alle von

ihnen empfangenen Wohltaten. Bezeichnend für ſeine hohe Wertung der

chriſtlichen Familie iſt die in die von ihm verfaßte Regel aufgenommene

Beſtimmung: „Es ſollen jährlich ſieben heilige Meſſen geleſen werden zur

Heiligung jen

er Ehen, aus denen der Heilige Geiſt Prieſter für die Kirche

und insbeſondere für unſere Geſellſchaft berufen will“ (S. 227). Nicht um⸗

ſonſt hat deshalb Erzbiſchof v. Faulhaber in ſeiner berühmten, am 6. Auguſt

1911 auf dem Mainzer Katholikentag über „Prieſter und Volk“ gehaltenen

Rede die chriſtliche Familie das erſte Knabenſeminar genannt. Haben wir

keine echt chriſtlichen Familien, dann werden unſere Knabenſeminarien ent⸗

weder leer ſtehen oder alles liefern, nur keine Prieſter. Ein ſchöner Zug

in dem Charakter Janſſens iſt auch die Weitherzigkeit und Selbſtloſigkeit,

die er im Wettbewerb mit anderen Miſſionsgeſellſchaften an den Tag legte.

Einen ſchönen Beleg dafür ſiehe S. 260.

Alles in allem ein recht anſprechendes, er

bauliches Lebensbild. Obwohl

der Verfaſſer entſprechend dem ſchlichten Charakter ſeines Helden, ſich einer

einfachen Darſtellungsweiſe befliſſen hat, lieſt ſich das ziemlich umfangreiche

Buch (493 S.) doch ſo intereſſant, daß man es ungern aus der Hand legt.

Beſonders dankbar ſind wir dem hochw. Herrn Verfaſſer für die ungeſchminkte

Wahrheitsliebe, mit der er auch unangenehme Dinge wie z. B. die mißlichen

Vorkommniſſe bei der Gründung beſpricht. Doch muß geſagt werden, daß

es mit großem Takte geſchieht. Vgl. dazu beſonders das auf den Seiten

136 ff. Geſagte.

Klagenfurt.

P. Joſ. Schrohe, S. J.

8) Deutſche Myſtiker. Von Univ.⸗Prof. Dr Wilhelm Oehl. IV. Bd.

(XXI u. 154). Tauler. V. Bd. Frauenmyſtik im Mittel⸗

alter. Von Dr M. David⸗Windſtoſſer. (194), Kempten und

2

München 1919, Joſ. Köſel. Jeder Band M. 2.25.

Die Myſtik kommt auf einmal in unſerer myſtikfeindlichen Zeit in

Aufſchwung. Diederichs Verlag ließ 1917 das Werk: „Deutſche Frömmig⸗

keit. Stimmen deutſcher Gottesfreunde. Herausgegeben von Walter Lohmann“

erſcheinen. Im Geleitwort leugnet der Herausgeber die Grundlage der

11d als

w ren chriſtlichen Myſtik, indem er ein gültiges
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etwas abſolut Unmögliches hinſtelt“. Seine „Deutſche Frömmi eit“ iſtdaher ein trübes und unklares vo  — uszügen aus Gãub
und ungläubigen deutſchen Autoren, Qaus denen eine nationaldeu cheNaturreligion en  eln ſoll. Solchen ung  en und hoffnungsloſenVerſuchen gegenüber iſt die Herausgabe wahrer, eu  er Myſtiker vom

Standpunkte eine Wwahre Wohltat. Die modernen Deutſchenennen das katholiſche Mittelalter mit ſeiner Hyſtik noch immer ehr wenigeſe age des Herausgebers des Bändchen iſt nulr 3 ere  9 Eine
ediegene nleitung über Taulers Leben, Predigten und Nachwirken“ührt vorzügli in das Ve  indnis des mächtigen Predigers ein; eine

Auswahl von 19 Predigten etzt den Leſer tn die Lage, einen egrivon der Innigkeit und 1⁷— desſelben
Das Bändchen führt n  a Verſtändnis der Hildegard von

ingen und ihres CS Scivias, m die Offenbarungen der Ha vonBchönau und in die von Margareta ner ein Die einſchlägige Literaturiſt m den gediegenen Einleitungen vollſtändig und mitgeteilt.hleibt die Leſung rotzdem nicht. Unterhaltung iſt daraus n zuſchöpfen. Die mitgeteilten Stücke verlangen ernſtes, nachdenkendes Studium
Breslau⸗Grüneiche. Aaig Rösler 88.

IIE 9) Geſchichte der Schriftpredigt, ein Beitrag zur der
Predigt. Von ranz Stingeder, Domprediger in Linz d.

Paderborn 1920 ruck und Verlag von Franz ningeiwas abſolut Unmögliches hinſtelt Sane „Deutſche Frömmigkeit⸗ iſt

daher ein trübes und unklares Miſchmaſch von Auszügen aus gläubiger

und ungläubigen deutſchen Autoren, aus denen ſich eine nationaldeutſche

Naturreligion entwickeln ſoll. Solchen unglücklichen und hoffnungsloſen

Verſuchen gegenüber iſt die Herausgabe wahrer, deutſcher Myſtiker vom

katholiſchen Standpunkte eine wahre Wohltat. Die modernen Deutſchen

kennen das katholiſche Mittelalter mit ſeiner Myſtik noch immer ſehr wenig.

Dieſe Klage des Herausgebers des IV. Bändchen iſt nur zu berechtigt. Eine

ediegene Einleitung über „Taulers Leben, Predigten und Nachwirken“

ührt vorzüglich in das Verſtändnis des mächtigen Predigers ein; eine

Auswahl von 19 Predigten ſetzt den Leſer in die Lage, ſich einen Begriff

von der Innigkeit und Tiefe desſelben zu machen.

Das V. Bändchen führt in das Verſtändnis der hl. Hildegard von

ingen und ihres Werkes Scivias, in die Offenbarungen der Eliſabeth von

8

chönau und in die von Margareta Ebner ein. Die einſchlägige Literatur

iſt in den gediegenen Einleitungen vollſtändig und kritiſch mitgeteilt. Leicht

bleibt die Leſung trotzdem nicht. Bloße Unterhaltung iſt daraus nicht zu

ö ſchöpfen. Die mitgeteilten Stücke verlangen ernſtes, nachdenkendes Studium.

Breslau⸗Grüneiche.

Aug. Rösler C. Ss. R.

9) Geſchichte der Schriftpredigt, ein

Beitrag zur Geſchichte der

Predigt. Von Franz Stingeder, Domprediger in Linz a. D.

(233). Paderborn 1920. Druck und Verlag von Franz Schöningh.

Preis M. 12.—, plus 40% Zuſchlag.

Das Buch erſcheint als II. Band der „Predigt⸗Studien“, die von

ODr

Donders und P. Thaddäus Soiron herausgegeben werden. Wie dieſe

Predigt⸗Studien, ſo arbeitet insbeſondere Franz Stingeder in hervorragender

Weiſe mit, die Predigt den Bedürfniſſen der Gegenwart entſprechend zu

ſtalten, ſie inhaltlich und formell zu heben. Das vorzüglichſte

ittel iſt ohne

5

w

eifel, die Predigt auf ihre erſte Quelle, die Heilige Schrift, hinzuweiſen.

Das vorliegende Buch hat ſich die Aufgabe geſtellt, und — ſagen wir es

gleich — in vorzüglicher Weiſe gelöſt, dem modernen Prediger den alten

und ſtets jungen Brunnen der e

ingen.

V

chten Predigtweisheit in Erinnerung zu

Von der erſten Verkündigung des Evangeliums an bis an die Schwelle

der Gegenwart führt uns der Verfaſſer jeden Vertreter der formellen

und materiellen Homiletik, der Theorie und der Praxis, ſoweit er irgendwie

auf allgemeine Bedeutung An

ſpruch hat, vor und würdigt ſeine Stellung.

nahme zur Heiligen Schrift.

Eine eindringlichere, intereſſantere und fruchtbarere Ermahnun

die

Hellig

e Schrift in der Predigt zu verwerten, gibt es nicht als dieſe,

i0

der

gezeigt wird, wie di

e Meiſter aller Zeiten es mit der Heiligen Schrift gehalten

aben.

Stingeder verfolgt dabei weiterhin die Abſicht, die Begriffe der

niederen, höheren, exegetiſchen, thematiſchen Homilie, der Homilie überhaupt

im Gegenſatz zur thematiſchen Predigt, der wiſſenſchaftlichen und homiletiſchen

Exegeſe zu klären. Ferner werden die Begriffe des Wortſinnes, des literariſchen,

piſchen, moraliſchen Sinnes der Heiligen Schrift und damit die Regeln der

homiletiſch

gezeigt.

en Auslegung des W Gottes an Hunderten von Beiſpielen

8

Wir lerne

n die Fehler und Vorzüge der größten bibliſchen Homileten

kennen und ſehen, weshalb die Methoden in der Verwendung der heiligen

Schrifttexte im Laufe der Zeit wechſelten, weshalb ſie nach zum Teil gerade⸗

zu grotesken Verirrungen immer wieder auf den rechten Weg zurückkehrten.

Da iſt es vor allem die wunderbare Fruchtbarkeit der

ubjektiven

aſt in 95
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